
Vom Dokumentenchaos 
zur Wissenslandschaft: 
7 Schritte zur 
unternehmensweiten 
Wissensstrategie
Ein strategischer Leitfaden für Verantwortliche in 
Wissensmanagement, Digitalisierung und Strategie.
  

Wissensmanagement ist kein Tool-Projekt, es ist eine strategische Aufgabe. 
Wer Wissen unternehmensweit nutzbar machen will, braucht mehr als ein neu-
es System. Diese 7 Schritte zeigen den Weg vom verteilten Dokumentenchaos 
zu einer strukturierten Wissenslandschaft, die deine Teams im Alltag tatsäch-
lich nutzen — und die mit deinem Unternehmen wächst.

01
Inventur: Welches Wissen hast du überhaupt?
 
Liste alle wissensrelevanten Quellen auf: Systeme, Ablagen und Wis-
sensträger:innen. Oft kommt ein zweistelliges Ergebnis heraus, und das 
ist der erste Aha-Moment. Nur was sichtbar ist, lässt sich verbinden.

02
Zielgruppen definieren: Für wen ist welches 
Wissen relevant?
 
Nicht jeder braucht alles. Definiere Rollen, Aufgaben und Informations-
bedarfe. Diese Nutzersicht ist die Grundlage für jede sinnvolle Struktu-
rierung und verhindert, dass du Wissen „auf Verdacht“ sammelst.



05
Anbindung statt Umbau: Bestehendes 
Wissen verbinden?
 
Statt Inhalte aufwendig zu migrieren oder neu zu erstellen: Bestehende 
Quellen über Konnektoren anbinden. So bleibt der Pflegeaufwand nied-
rig, das vorhandene Wissen wird sofort nutzbar und deine IT-Landschaft 
bleibt unangetastet.

04
Kontext schaffen: Wie wird Wissen genutzt?
 
Wissen entfaltet seinen Wert erst im Kontext: Wer fragt warum? In 
welcher Situation? Mit welchem Ziel? Daraus entstehen die nutzungs-
bezogenen Sichten, etwa nach Rolle, Produkt oder Aufgabe. Kontext ist 
der Unterschied zwischen einem Datenfriedhof und einer lebendigen 
Wissenslandschaft.

03
Themenwelten bilden: Welche Wissensbereiche 
gehören zusammen?
 
Bilde thematische Wissenssammlungen für Produkte, Prozesse oder 
Fachbereiche. Das schafft Übersicht, Verantwortung und thematische 
Schärfe. Aus „alles ist überall“ wird „klar, wofür dieser Bereich steht“.



07
Messen, lernen, verbessern: Wissensstrategie als 
Daueraufgabe
 
Welche Inhalte werden genutzt? Wo sind Lücken? Welches Feedback 
geben die Nutzer:innen? Eine gute Wissensstrategie ist iterativ sie ent-
wickelt sich mit dem Unternehmen weiter, statt einmal aufgesetzt und 
dann vergessen zu werden.

Fazit 

Eine Wissenslandschaft entsteht nicht durch ein Software-Rollout, sondern 
durch strategisches Vorgehen in klar definierten Schritten. Die ersten beiden 
Schritte sind organisatorische Vorarbeit. Ab Schritt 3 ist JUNOfy dein Werkzeug: 
Knowledge Bases, Knowledge Landscapes, Standard-Konnektoren und KI-
Funktionen unterstützen die operative Umsetzung und sorgen dafür, dass aus 
Wissen tatsächlich Wirkung wird.

Weniger suchen. Mehr finden.

06
KI sinnvoll integrieren: Nicht als Selbstzweck
 
Setze KI dort ein, wo sie den größten Hebel hat: bei der automatischen 
Klassifizierung, bei der semantischen Suche, im Smart Knowledge Chat. 
Nicht als Spielerei, sondern als konkrete Unterstützung im Arbeitsalltag 
— mit nachvollziehbaren Quellen und kontrolliertem Wissensbestand.

https://junofy.com/

